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Joseph Moukarzel, Gabriel Ibn al-Q1ilä ı G pproche bıographique ei
etude du COTDUS, Kaslık 2007 (Bibliotheque de I’Universite Saıint-Esprit
de Kaslık, 51); SI Seliten

Völlig eCc hebt Gerard Iroupeau in seinem kleinen Vorwort ZU!T vorliegenden Arbeıiıt hervor,
ass der maronitische uftfOr Gabriel Ihn al-Ona 1 (ca. 1450-1516) bısher In der Wıssenscha keıine se1-
1CI Bedeutung ANZCIMCSSCHC Würdigung erfahren hat (S Z Joseph Moukarzel hat Jetz: mıiıt seinem
umfassenden Inventar der er'! Ihn O1la ıs eiınen wichtigen Beıtrag Aazu geleıstet.

Ibn al-Qila ’ı übte einen großen und prägenden Eıinfluss auf dıe maroniıtıische Geschichtsschreibung
und Selbstsicht der Gemeinschaft AUus Er gılt als erstier fassbarer Hıstoriker der Maronıten und ist

zugleich deren erster »mMOderner« utor, der eın reichhaltıges (Euvre hinterließ, das Schriften The-

ologıe, oral, Kıirchenrecht, Katechismus, Phılosophıie, Astrologıie, Medizın, Hagıographie, eschich-
und ıturgle umfasst e1in Werk sıch AUS Prosatexten, Gedichten und Briefen und

ist ZUuU TOHTEL. och unediert.
Ihbn al-Qıla ı WAar, Uurc seine Iwa re währenden Studcdien In KOMmM, der erste früh-

neuzeıtlıche utor, der westliches Gedankengut In den Orıient einführte, uUrCc dıe Übertragung
westlıcher Theologıe In den lıbanesischen Dıialekt

IDIie große Bedeutung und das hohe Ansehen, dıe Ihbn al-Qila ı SCNOSS, uührten uch dazu, ass ıhm
viele exte fälschlıcherweıise zugeschrieben wurden. Der uftfOor ist 1er ärung bemüht, ihm
als besonderes Verdienst anzurechnen ist.

Die e1 Moukarzels unterteilt sıch in TEI Kapıtel
DIe Übersicht und Beschreibung derjenıgen andschrıften, dıe dıie er Ibn al-Qi1ila’1is überle-

fern (SS
DiIe Bıografie Ibn al-Qılä ıs einschheßliıch einer Darstellung der Lage der Maroniıten 1m Lıbanon

dessen Lebzeıten (S Der Vir. stellt el seine eigenen, auf einer 1e17a. VO Quellen
beruhenden Rechercheergebnisse der »offiziellen« Biografie Ihn al-Qilä ıs gegenüber, dıe auf den

ıtteılungen Duwaıiıhis beruht
DiIie beschreibende Analyse der einzelnen er Ihbn al-Qıla  sa  1S, d1ıe den umfangreıchsten Teıl der

el bildet (S 67-468) DiIie Schrıften werden In sechs Untergruppen unterteilt: er In Prosa,
Reimform und Brıefe; möglicherweise vVvon Ihn al-Qılä ı vertfasste erke; ıhm fälschlich zugeschrıe-
eNe und als verloren anzusehendeer

FKıne Zusammenfassung (S 469-486), ıne umfangreıche Bibliographie (S 487-518) SOWIE e1in AUS-

führliıcher CX (S 521-546) beschließen das Werk
twas willkürlich erscheınt e Entscheidung, die In den Hss Rom, Borgla A 136 und Vat d 644

enthaltenen »Miscellanea« (S 141-162) N1IC. als Einzelwerke auUsZzuwelsen. IDIie raktate sınd ZWAaTr

meıst 11UT VO  — geringem Umfang, tragen ber doch häufig einen eigenständıgen und abgeschlossenen
(‘harakter. Als Beispiel INa c1e »Beschreibung« ( wasfat) der sıieben Hauptkırchen Roms dıenen

(S eines der irühesten Beıispiele einer auf eigener Anschauung eruhenden Schilderung Euro-

Das durch einen orıentalıschen Tısten. Allerdings ist cheser Eınwand formaler Art, werden doch dıe
Einzelstücke des Sammelbandes beschrieben

Moukarzel hat Handschriften a  el un! €e1 er Ihn al-Qıilä ıs ıdentifNziert 19
In Prosa, 16 edichte und CUun Briefe. Hınzu kommen och Gn möglicherweise VOIl Ihbn al-Qıila ı
verfasste SOWIE 1< ıhm irrtümlicherwelise zugeschriebeneer

Mıt der vorlıiegendenel ist erstmals das esamtwerk Ibn al-O1läa’ıs Z Gegenstand einer
fassenden Studıe gemacht worden. Das Ergebnis ist sehr überzeugend ausgefallen: Joseph Moukarzel
hat einen catalogue raisonNe der Schriften Ihn al-Qıla  A,  18 vorgelegt, der als exzellenter Ausgangspunkt
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für weıtere Untersuchungen dıenen kann, denen der VAr: als bester Kkenner der Materıe, hoffent-
ıch einen gehörıgen Beıtrag eıisten wird.

Carsten Walhlbiner

GüziIif Abhu Nuhraäa, al-Iklirus  a wa-l-mulkiya wa-Ss-sulta. Abhä f1 tärıh 1Lubnän qal-
1gtıma 1 wa-l-ıqgtısadi, Beirut: IDEN an-Nahär, 2007, 204 Seıten

Im Gegensatz AT ange eıt vorherrschenden Schwerpunktsetzung autf der polıtıschen Geschichte des
ndes, seiıner Herrscher und Führer, konzentriert sıch der lıbanesische Hıstoriker Güzif Abü Nuhrä
(Joseph Abu Nohra) In seiınen TDeıten auf dıe ökonomischen und sozlalen Aspekte der Vergangen-
heit des Liıbanon Hr sıch se1it seiıner bemerkenswerten, leider unveröffentlicht gebliebenen DiIis-
sertatıon ( Contribution l’etude du Ole des monasteres dans P’hıstoire rurale du Jban, Straßburg

der Hıstoire nouvelle verpflichtet (vgl und 11) uch In der vorgelegten Auswahl VO Auft-
tzen und Vorträgen AUSs dem etzten Jahrzehnt stehen sozıale un! wirtschaftliıche Aspekte 1Im MOT-
ergrund. Die kurze Eınführung (S 9-11) g1bt einen knappen 1ın  iC In die zentralen Fragestellun-
SCH der Hıstoire nouvelle, zeichnet dıe Entwicklung dieser Hıstorikerschule 1mM Lıbanon seı1t den
sıebziger Jahren des vEIrSaANSCH Jahrhunderts ach und nthält das Te. des ITrS als Hıstoriker. Abu
Nuhrä verleıiht der Hoffnung USdTUC: das: durch 1Nne Form der Geschichtsbetrachtung, e den
Menschen In den vielfältigen gegenseıtigen Abhängigkeıten des täglıchen 1 ebens ze1g und ıhn als auf
Kooperatıon und Ausgleıch mıt den anderen angewlesenes Wesen darstellt, möglıch se1n werde, den
polıtischen und relig1ıösen 5Spannungen der Gegenwart eiınen Teıl iıhres Zündstoffes nehmen (S 11)
Darüber hınaus TN eutlc VOT den eiahren eines miıssbräuchlichen Umgangs mıt der
(‚jeschichte un: iıhrer Vereinnahmung für iıdeologische Zwecke, \ WIE dies leiıder 1mM Liıbanon un
NIC NUTr dort beobachten ist

Be1 der eNrza der eıträge des vorlıegenden Sammelbandes handelt sıch orträge, dıe
auf verschiedenen agungen und Konferenzen 1Im Liıbanon un! 1Im Ausland gehalten wurden. Eınıge
sınd schon In den jeweıligen Tagungsakten erschienen, andere legt der Vir. erstmals dem ] ese-
publıkum VO  — Leıder und amı se1 schon jetz der wesentliche Kritikpunkt der Veröffentlichung
angesprochen fehlen Angaben Z » Vorgeschichte« der einzelnen uisatze

Den ang mac e1in Beıtrag, In welchem Abu Nuhrä dem l eser »das andere Gesicht« des be-
kannten maronıtischen Gelehrten Abraham Ecchellensıs (Ibrahim al-HaägılänIi, 1605-1664) VOI ugen

(S 13-36), e1in Mann der neben seinen theologıischen und wıissenschaftlıchen Unternehmungen
uch als sehr profaner Sachwalter der polıtıschen un: wıirtschaftlıchen Interessen des Drusenfürsten
Fahr ad-Din In talıen und 1Im Maghreb uftrat. Ecchellensıs WAar eın pischer Renaıissancemensch mıt
vielen Gesichtern, e1n tiefgründıiger Gelehrter, umtriebiger Poliıtiker und geschickter Geschäftsmann,
der mıt Büchern ebenso vertrau WarTr WIE mıt der Flınte. un! dessen Name be1 den andlern un:
Korsaren des Mıttelmeerraumes mıt ebensolchem Respekt genannt wurde WIE unter den Gelehrten In
Rom der Parıs.

nschlıeßend erorter'! der Vir. g  ulz auf dıe Archıvalıen des Johannesklosters (Mar Hannä) In
a&-Suwair den TIransfer ONMn Besıtz un: FEınfluss VO  - der ursprünglıch drusischen Großgrundbesıitzer-
amılıe der Abı al-Lam’a auf den chrıistliıchen Klerus 1mM Matn des Jahrhunderts (S /-57 Dieser
Übergang Ol Besıtz un! aC| ist e1IN wichtiges allgemeınes Charakteristikum der lıbanesıschen
Geschichte ImM Jahrhundert, wobe1l der Zuwachs des Grundbesıtzes der griechıisch-katholischen
Öster weıtaus mehr auf Twer'! UrcC. auf als auf Schenkungen un Steuerbegünstigungen beruhte
qls gemeınhın ANSCHOMIMCN wırd. Der Aufsatz belegt dıe CHNOTINEC Bedeutung VO Archivalıen für dıe
Geschichtsschreibung des | ıbanon In der (I)smanenzeıt (vgl auch den vierten eıtrag).


